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86 Jahre nach Eröffnung des frühen Kon-
zentrationslagers Osthofen im Frühjahr 
1933, das als einziges staatliches Kon-
zentrationslager des damaligen Landes 
Hessen-Darmstadt bis Juli 1934 bestand, 
ist ein umfangreiches biografisches Hand-
buch zu den dort inhaftierten Gewerk-
schaftern erschienen. Es ist der achte 
Band der Reihe „Gewerkschafter im Na-
tionalsozialismus. Verfolgung – Wider-
stand – Emigration“ unter Mitarbeit der 
Gedenkstätte KZ Osthofen. 

Angelika Arenz-Morch beginnt in dem 
Band mit einer Einführung zur Geschich-
te des Konzentrationslagers Osthofen. 
Sie forscht seit vielen Jahren zu diesem 
Thema und sammelt für das Archiv der 
Gedenkstätte KZ Osthofen Quellen. Der 
Mitherausgeber der Buchreihe Siegfried 
Mielke skizziert anschließend die Ge-
schichte und Bedeutung der in Osthofen 
inhaftierten Gewerkschafter als Gruppe 
der Häftlingsgesellschaft. Es folgen 58 
Lebensläufe von Gewerkschaftsfunktio-
nären, die im KZ Osthofen eingesperrt 
waren. Sie wurden von 25 Autoren und 
Autorinnen erarbeitet.

Ist man zunächst versucht, das Handbuch 
als eine Fleißarbeit von eher landeshisto-
rischem Interesse einzuordnen, so vermit-
telt die Lektüre der Lebensgeschichten 
der widerständigen Gewerkschafter Hes-
sens ein komplexes Bild einer Personen-
gruppe, die exemplarisch für den linken 
Widerstand gegen die nationalsozialisti-
sche Diktatur steht und die bisher trotz-
dem keine ausführliche öffentliche Be-
achtung fand.

Mehr Daten über die Lebensläufe 

Bei Kurzbiografien von Protagonisten 
der NS-Geschichte, die in früheren Jah-
ren erschienen sind, standen zumeist die 
Geschehnisse während der Jahre 1933 
bis 1945 im Vordergrund. Inzwischen ist 
es jedoch üblich geworden, die gesamte 
Lebensgeschichte in den Blick zu neh-
men. Dies haben neue Methoden der 
Digitalisierung ermöglicht, die Sammlung 
und Forschung sowie Dokumenten- und 

Informationsaustausch zwischen zeitge-
schichtlichen Archiven auf zuvor nicht 
vorstellbare Weise verbessert und ver-
einfacht haben. Das Konzentrationslager 
Osthofen bestand nur 16 Monate und 
markiert den Beginn des nationalsozialis-
tischen KZ-Terrors in Hessen. Deshalb ist 
das weitere Schicksal der dort Inhaftier-
ten für eine Gesamteinordnung von be-
sonderer Bedeutung. Siegfried Mielke be-
zeichnet die hier gesammelten Biografien 
als „Zwischenbilanz, die Elemente einer 
kollektiven Biografie verfolgter Gewerk-
schaftsfunktionäre im frühen KZ Ostho-
fen bündelt“. Altersstruktur, Ausbildung, 
Berufsausübung, politische Mandate wer-
den ebenso klassifiziert wie Parteizugehö-
rigkeit, Rolle und Bedeutung der einzel-
nen Berufsgruppen. Die unterschiedliche, 
nach Parteivorgaben organisierte Wider-
standstätigkeit der Vertreter der gespalte-
nen Arbeiterbewegung wird verdeutlicht, 
schließlich das politische Engagement der 
Überlebenden nach 1945 gewürdigt.

Sechs der 58 im Konzentrationslager Ost-
hofen inhaftierten Gewerkschaftsfunkti-
onäre haben die Diktatur nicht überlebt. 
Die Mehrzahl der Überlebenden hat sich 
nach 1945 beim Wiederaufbau der Ge-
werkschaften, aber auch in den neu ge-
gründeten Parteien in Kommunal- und 
Landesparlamenten politisch engagiert.

Bekannte und unbekannte Namen

Die einzelnen Biografien sind unter-
schiedlich lang, je nach Quellenlage und 
überlieferter Erinnerung. Dem wohl be-
kanntesten Osthofener Häftling, Carlo 
Mierendorff, widmet der Historiker Axel 
Ulrich einen der umfangreichsten Beiträ-
ge des Handbuches. Mierendorff, einer 
der wenigen Gewerkschafter, die dem 
bürgerlichen Milieu entstammten, schloss 
sich früh der SPD an und begann seine 
berufliche Laufbahn als Mitarbeiter des 
Hauptvorstandes des Deutschen Trans-
portarbeiter-Verbandes, bevor er 1928 
als Pressechef des damaligen hessischen 
Innenministers Wilhelm Leuschner gegen 
den erstarkenden Nationalsozialismus ar-
beitete. Im Juni 1933 wurde er verhaftet 

und nach seiner Entlassung aus Osthofen 
unmittelbar ins Emslandlager Börger-
moor, dann ins KZ Lichtenburg und von 
dort nach Buchenwald weitergeschickt, 
bevor er im Februar 1938 nach fast fünf-
jähriger KZ-Haft entlassen wurde. Trotz 
darauffolgender Überwachung durch die 
Gestapo nahm Mierendorff schnell Kon-
takt zu Widerstandsgruppen auf. Unter 
anderem gehörte er dem Kreisauer Kreis 
an. Am 4. Dezember 1943 kam Mieren-
dorff bei einem Luftangriff ums Leben.

Aber auch unbekannt gebliebene Ge-
werkschaftsfunktionäre, zu deren Le-
bensweg kaum Quellenmaterial erhalten 
ist, werden gewürdigt und somit vor dem 
Vergessen bewahrt. Zu ihnen gehört der 
1878 in Worms geborene Philipp Bangert, 
der als Vertreter des Zentralverbandes 
christlicher Lederarbeiter bereits am 31. 
Januar 1933 zum ersten Mal verhaftet 
wurde und bei darauffolgenden Verhaf-
tungen auch nach Osthofen kam. Er starb 
im Jahr 1939. 

Aufgrund der kurzen Bestandszeit des 
Konzentrationslagers Osthofen kam dort 
kein Häftling zu Tode. Doch die Leidens-
geschichten der Gewerkschaftsfunktionä-
re endeten nicht mit ihrer Entlassung aus 
dem KZ. Zunächst drohten weitere Über-
wachung, Arbeitslosigkeit, Exil, Absturz 
in Armut und soziales Elend. Bei erneuter 
Widerstandstätigkeit drohten Verhaftung 
und Einweisung in ein Konzentrationsla-
ger, im schlimmsten Fall die Todesstrafe. 
Während des Krieges folgten Zwangsrek-
rutierungen, oftmals in eines der berüch-
tigten Strafbataillone mit anschließender 
Kriegsgefangenschaft. 

So ist es umso erstaunlicher, dass sich die 
überwiegende Zahl der überlebenden Ge-
werkschaftsfunktionäre ungeachtet ihrer 
gesundheitlichen Schäden und ihrer oft 
desolaten wirtschaftlichen Lage rasch am 
Aufbau eines demokratischen Deutsch-
lands beteiligte und sich in den neu ge-
gründeten Parteien, Gewerkschaftsver-
bänden und Parlamenten engagierte. 
Nicht wenige starben im Laufe der ersten 
Jahre nach Kriegsende an den Folgen von 
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Haft und Verfolgung. Ehemals kommu-
nistische Funktionäre gerieten schnell ins 
politische Abseits.

Als das Land Rheinland-Pfalz im Jahr 
1991 nach langjährigen Bemühungen der 
Überlebenden zusammen mit jüngeren 
Mitstreitern schließlich das Gelände des 
ehemaligen Konzentrationslagers Ostho-
fen erwarb, um eine Gedenkstätte zu 
schaffen, lebten nur noch drei ehemalige 
Osthofener Häftlinge, die als Gewerk-
schaftsfunktionäre dorthin verschleppt 
worden waren.

Das biografische Handbuch bietet eine 
praktische Hilfestellung für die heutige 
Geschichtsvermittlung an der Gedenk-
stätte Osthofen und eine angemessene 
Form, an diese bisher vernachlässigte Op-
fergruppe zu erinnern. Es wäre zu wün-
schen, dass andere Bundesländer sich 
diese Forschungsleistung zum Vorbild 
nehmen. ■ 
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Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten und im Zusammenhang mit der Zer-

schlagung der Freien Gewerkscha� en im Frühjahr 1933 wurden zahlreiche Gewerkscha� s-

funktionäre in „Schutzha� “ genommen. Trotz des NS-Terrors schlossen sich nicht wenige 

ehemals gewerkscha� lich Organisierte in Widerstandsgruppen zusammen. Viele wurden 

Opfer der NS-Herrscha� . Das Konzentrationslager Osthofen nahm 1933/34 eine Schlüssel-

stellung bei der Verfolgung der politischen und gewerkscha� lichen Opposition im Volks-

staat Hessen ein. Maßgeblich verantwortlich dafür war der damalige Polizeipräsident für 

den Volksstaat Hessen, der NS-Jurist Dr. Werner Best, der bereits 1931 ein Szena rio für die 

Ausschaltung von Gegnern der NSDAP entworfen hatte. Dieser biogra� sche Sammelband 

erinnert an den Widerstand und die Verfolgung von Gewerkscha� sfunktionären, die im 

Konzentrationslager Osthofen inha� iert waren. Zugleich erinnert er an das Engagement 

bei der Neugründung der Gewerkscha� en nach Ende des Zweiten Weltkrieges.
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